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Deutschland gegen Abrüstungs-Vertagung Das Autoslratzen-Bauprogramm
der Reichsregierung

Berlin , 2«. Juni . Botschafter Nadolny und dir übrigen
Mitglieder der deutschen Delegation zur Abrüstungskonferenz
sind in Genf wieder ringetroffen. Es verlautet, daß Henderson
die Absicht hat, dem Präsidium eine Vertagung der Arbeite«
über den englischen Konventionsentwurf bis Oktober vorzu¬
schlagen. Es mutz abgevmrtet werden, ob sich diese Gerüchte
bestätigen. Man hat auf jeden Fall heute den Eindruck, datz
in gewitzen Staaten tatsächlich der Versuch gemacht wird,
erneut die Entscheidung über die Abrüstung zu verschleppen-
Die deutsche Delegation wird sich diesen Bestrebungen anf das
Entschiedenste widersetzen.

Am Dienstag sollen rmch den bisherigen Dispositionen die
Arbeiten der Abrüstungskonferenz in "Genf fortgesetzt werden.
Die deutsche Delegation ist zur Stelle und Deutschland ist
air der Fortsetzung der Nbrüstungsverhandlungen schon des¬
halb stark interessiert, weil gerade aus dem Gebiet der Ab¬
rüstung klar wird, daß die anderen Mächte, vor allem Frank¬
reich, bisher nicht gewillt waren , ihrerseits den Versailler Ver¬
trag zu erfüllen und ihre Rüstungen mnzuschränken, obwohl)
Deutschland durch das Diktat von VerMlles gezwungen wurde,
bis muss äußerste abzurüstrn.

Es geht besonders auf der Abrüstungskonferenz um Deutsch¬
lands Gleichberechtigung. Wenn jetzt verlautet, datz der eng¬
lische Vertreter, Henderson,aus Gründe« der englischen Autzen-
politik auf anderen Gebieten für eine Vertagung der Ab-
rüstungsverhandiungeneintrete, s» mutz bei aller Freundschaft
Deutschlands für England eine sülche Hinausschiebung der

Die Mion gegen die Bayerische VollSpartei
WB. München, 26. Juni . Die Politische Polizei teilt mit:

„Wie schon berichtet wurde, Hut die bayerische politische Polizei
vor einigen Tagen bei den Funktionären der Bayerischen
Bolkspartei Haussuchungen vorgenommen, da begründeter
Verdacht bestand, daß die Bayerische Volkspartei in engstem
Fühlung mit der Dollfuß -Regierung und 'der Heimatwehr in
Oesterreich stehe und datz sie für das Verbot der NSDAP , in
Oesterreich mitverantwortlich sei. Bei den Haussuchungen
wurde umfangreiches Material gefunden. Auf Grund des Er¬
gebnisses der vorläufig gesichteten Schriften sah sich die baye¬
rische politische Polizei genötigt, die Mitnahme der Reichs- und
Landtagsabgeordneten der Bayerischen Volkspartei sowie wei¬

cherer wichtiger Funktionäre in ganz Bayern anznordnen . Die
Festnahmen wurden inzwischen Vurchgesührt.

Die Aktion gegen den politischen Katholizismus hat ein¬
deutig den Beweis erbracht, daß es diesen Kreisen mit ihrer
Beteuerung, sich restlos hinter die nationale Regierung zn
stellen und am Neuaufbau Deutschlands mrizuarbeiten , in
keiner Weise ernst ist. Die Untersuchungen haben vielmehr
ergeben, datz der politische Katholizismus bestrebt ist, in jeder
Weise die Anordnungen der Regierung zn saboneren und ihr
sogar entgegenzuarbeiten. Es steht fest/daß diese Kreise jede
Gelegenheit, insbesondere jede sich etwa -ergebende Politische
Krise dazu ansnützen werden, ihre verlorene Machtstellung
wiederzngewinnen. Es ist ferner festgestellt worden, datz Ver-
sammlnngsverbote umgangen und daß verbotene Weltorga¬
nisationen illegal weitergeführt wurden . Es wnrden Nach¬
richten durch die Ausgabe illegaler Zeitungen verbreitet , wo¬
durch der Greuelpropädanga und der Verbreitung unrichtiger
Meldungen Tür und Tor geöffnet sind. 'Die Angehörigen
der Bayernwacht wurden ausgesordert, dem Stahlhelm bei¬
zutreten, nicht etwa, um diese Organisation zu stärken, mit der
sie ja ideologisch in keiner Weise bisher verbunden sich fühlten,
sondern rrm diese Organisation zu durchsetzen und als Sprung-
orett für ihre Politischen Machtgelnste zn benutzen.

Unter den in München in Schutzhaft genommenen BVP --
Mttgliedern befinden sich der ehemalige Staatsrat Schäffer,
der Bavernwachtführer von Lex, der Generalsekretär der
BVP ., Dr . Pfeiffer . Hans Stimmer , Fürst Karl von Wrede,
Baron Hirsch und Dr . Hnndhammer.

Das TreuegelöbniS des Stahlhelm
WB. Magdeburg , 25. Juni . Der Gründergan des Stahl¬

helms, Bund der Frontsoldaten , Magdeburg -Anhalt , hielt hier
ĥ ute vormittag auf dem Domplatz einen großen Appell ab.
Der Bundesfühver , Reichsarbeitsminister Franz Seldte , hielt
bwL Ansprache, in der er u. a. ausführte : Seit 1018 steht der
Stahlhelm auf der Schanze. Er hat nicht nachgegeben und
heute nun steht der Stahlhelm nicht mehr allein . Ich habe
MNide und ein Aufatmen empfunden, als mir der Volkskanz¬
ler Adolf Hitler sagte: Jawohl , so muß es sein, drei Säulen
nebeneurander: braun , schwarz, grau : SA ., SS . und Stahl-
n L ' , ^ ffse drei Säulen stehen nebeneinander und ebenso
nehen drei Symbole in Deutschland nebeneinander : das Sym-
ool des eisernen Preußen , das der alte Feldmarschall während
Mnes ganzen Lebens getragen hat, als zweites Symbol da¬
neben Adolf Hitlers Hakenkreuz, ans dem gleichen Gedanken
Äsnns geboren und als Beschwörnngszeichen des nationalen
Willens entgegengehalten gegen alle Widersacher, das dritte
Symbol, das Symbol unseres Stahlhelms . Das dürfen die
Lrager der drei Symbole für sich in Anspruch nehmen, alle
orei halten heute durch für dasselbe Ziel und alle drei gehören
klammen . Kein innerer und kein äußerer Feind darf Kraft
und den Erfolg haben. Mögen sie reden was sie wollen, mögen
Ne die braune Front mit Unflat beschmutzen; mögen sie auf
V Reichspräsidenten scheel sehen, mögen sie auf Adolf Hitler
ichkmpten, mögen sie die Stahlhelmer , die alten Freiheitskämp-
ier als Reaktionäre bezeichnen, all das schütteln wir ab. Ich
spreche angesichts dieses Domes, an dieser Stelle der Gründung

Klärung einer wesentlichen Frage den einmütigen Protest des
deutschen Volkes finden. Deutschland wird und kann sich einem
solchen Vcrtagungsantrng nicht ««schließen, und man wird
abwarten müsse«, wie die deutsche Delegation diesen Stand¬
punkt begründet und was geschehen wird, wenn Deutschland
etwa überstimmt werden sollte.

Genf, 26. Juni . Der Präsident der Abrüstungskonferenz,
Henderson, ist heute abend wieder in Genf eingetroffen, um die
für morgen anberaumte Sitzung des Konferenzpräsidiums zu
leiten. Dem Präsidium war ursprünglich die Aufgabe zuge-
sallcn, auf Grund der Verhandlungen , die Henderson in Lon¬
don führen sollte, die Texte für die zweite Lesung des eng¬
lischen Entwurfes 'fertigzustellen, die am 3. Juli beginnen
sollte. Da nun aber in London so gut wie keine Verhand¬
lungen stattgefunden haben und Henderson nach fast dreiwöchi¬
ger Abwesenheit mit leeren Händen nach Genf zurückkommt,
bezweifelt man hier, ob die zweite Lesung des Entwurfes über¬
haupt wird vorgenommen werden können.

Darauf sind auch die bereits ans London verbreiteten Ge¬
rüchte von einer Vertagung der Abrüstungskonferenz auf
Oktober zurückznführen. Da aber sicherlich in der Konferenz
sehr starker Widerspruch gegen feste neue Vertagung sich geltend
machen wird, der auch von deutscher Seite unterstützt werden
wird, kann man die Vertagung nicht schon von vornherein
als beschlossen ansehen nnst mutz den Gang der Dinge in dieser
Woche und Anfang nächster Woche abwarten.

des Stahlhelms noch einmal aus : Ich gvlobe den "beiden Män¬
nern Hitler und Hindenburg die Treue , so lange ich lebe und
ich gelobe meinen Feinden , sie niederzuschlagen, wo ich sie
treffe. Wir haben es erreicht, daß eine .nationale Revolution
zum Siege getragen wurde. Wir verbitten uns als alte Front¬
kämpfer, daß man unsere -Rev/rution antastet . Wir Kämpfer
von 1918 verbitte:: uns eine zweite Revolution von November- ,
fingen oder von im März Ümgefallerren. Es geht vorwärts-
in Deutschland und nicht rückwärts. Wir geloben der Regie¬
rung Treue , wir geloben Treue unserem alten stolzen Frei¬
heitsziel, wir geloben, datz wir nicht ruhen , bis sich die Ge¬
stunken, die unser 'Volkskanzler ans vorgetragen hat , durch uns
znm Siege durchgerungen haben.

Franz Seldte übergab staun nn neue Formationen Fahnen,
linier Den Fahnen , die am Domplatz Aufstellung nahmen, war
auch eine neue Fahne, die in einem Wappenschild neben drei
Stahlhelmen Wie Siegesrune trug . Nach dem Appell ans dem
Domplatz fand ein Vorbeimarsch vor Franz Seldte und den
Ehrengästen 'statt. .Nach dem Vorbeimarsch trafen sich die
Ehrengäste zu einem gemütlichen Beisammensein in der
Magdeburger „Harmonie ", wo Reichsarbeitsminffter Seldte
noch einmal das Wart ergriff . 'Er führre n. a. aus : Es sei
von außerordentlicher Bedeutung für dir Zukunft , daß der
Reichskanzler die Bedeutung des Stahlhelms erkannt habe und
ihn verbinden wolle mit stcr politischen Kraft seiner Beweg¬
ung , die auf den Schienen der Partei und der SA . lause. So
sei das Zusammengehen in den oberen Schichten eigentlich
leicht gewesen. In den unteren Kreisen werde allerdings noch
einige Zeit vergehen ; es gehört Geduld dazn und gewisse Ent¬
täuschungen zu überwinden , Dann werde auch das gelingen.
Reichsarbeitsminister Seldte kam dann ans die außenpoliti¬
schen Verhältnisse zn sprechen. Er dentete an, daß Deutschland
außenpolitisch nicht gut dastehe und sagte: .„Lieber draußen
schlechter stehen, aber innen Zusammenhalten, lieber innerlich
zusammenstehen als äußerlich Scheinerfolge haben".

NSDAP .-Führer nnst Führer des Stahlhelms werden in
Berchtesgaden als Gäste des Führers am Samstag nächster
Woche znsammenkommen und dcrt solle beschlossen werden,
welche endgültige Form man dem Zusammenschluß geben
wolle. Dabei minse aber jeder Vorbehalt ansgeschaltet werden.
„Ich schließe das Bündnis mit Adolf Hitler nicht mit irgend¬
einem Vorbehalt , entweder gehen wir zusammen oder gar
nicht."

Verhaftung thüringischer Stahkhelmfüheer
WB . Weimar , 25. Juni . Auf Anordnung des thüringischen

Innenministeriums wurden am Samstag mehrere Stahl¬
helmführer verhaftet . In Eisenach wurde der erste Stahl-
Helmsührer Oberstleutnant a. D. Lindwurm verhaftet und ins
'Polizeigefängnis eingeliefert. Der ehemalige Stahlhelmführcr
Zvst wurde in Meiningen wegen Beschimpfung des Reichs-
arbcitsministers Seldte verhaftet und im Zuchthaus Unter-
Marsfeld untergebracht . Auch der frühere Stahlhelmführer
Rechtsanwalt Schönheit in Rudolstadt sowie der Ortsgruppen¬
führer Bethmann und der Ortsgruppengeschäftsführer Grün¬
berg wurden in Schutzhast genommen.

BomLeuauschlag in Gmunden
Gmunden, 25. Juni . Am Haus des Bürgermeisters und

Landtagsabgeordneten Dr . Thomas ist Samstag nacht eine
Bombe explodiert, die ein Stück der Fassade wegriß. Die Ex¬
plosion war so stark, daß sie in weitem Umkreise gehört wurde.
Ein schweres Eisenstück wurde über 100 Meter weit auf das
Dach einer Nachbarvilla geschleudert, das beschädigt wurde.

Graf Königsegg in Schutzhaft genommen
Aulendorf, 25. Juni . Graf Hermann von Königsegg-

Aulendorf , Stahlhelmadjutant , wurde heute vormittag ans
Grund abfälliger Aeußerungen über die NSDAP , und SA.
in Anlendorf in Schutzhaft genommen und in das Oberamts¬
gefängnis Waldsee eingeliefert.

Riesen-Netz von Reichsautobahnen—Arbeit für Hundecttausende

Berlin , 25. Juni . Der bemerkenswerteste Beschluß in der
vorgestrigen Kabrnettssitzung der Reichsregierung ist Wohl dre
Errichtung des Unternehmens „Reichsautobahnen", das ern
großes Netz von modernsten Kraftfahrstraßen in Deutschland
schaffen soll und damit vielen Hunderttausenden Arbeit und
Brot geben wird . Wohl selten ist ein so großzügiges und
kühnes Projekt ohne viel Gerede von einer Regierung geplant
und zum Beschluß erhoben worden. Die Auswirkungen dieses
Regierungsbeschlusses sind von ungeheurer Tragweite : das

gesamte deutsche Verkehrswesen wird auf eine völlig neue
Grundlage gestellt.

Der Finanzierungsplan des großen Projekts ist bereits fertig¬
gestellt, und man darf Wohl noch in diesem Jahre mit dem
Bau der ersten Antostreckenrechnen. Selbstverständlich dürfte
man nicht das gesamte Straßennetz ans einmal umsormen,
sondern den wirtschaftlichen Erfordernissen entsprechend nach
und nach die Verkehrsadern schaffen, die zur Wiederbelebung
der deutschen Wirtschaft dienen sollen.

Das jetzt beschlossene Gesetz ist mehr ein Rahmengesetz,
dem nun Nnsführungsbestimmungen und Ausführungsgesetze
folgen dürften . Zunächst dürste der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen eingesetzt und mit der Aufstellung eines
Arbeitsplanes beauftragt werden. Man sprach übrigens schon
lange von der bevorstehenden Einsetzung eines Reichskommis¬
sars für Las deutsche Straßenwesen . Die Tatsache, daß das
neue Unternehmen , das sa auf kaufmännischer Grundlage
anfgebaut wird und für die Benutzung der Autostraßen Ge¬
bühren erhebt, an die Deutsche Reichsbahngesellschaftangcglie-
dert wird, zeigt, daß der Reichsbahn hier kein Konkurrenz¬
unternehmen erwachsen soll, sondern daß die gegenseifigen
Interessen Wohl erwogen werden, und daß nicht durch Bau
neuer Straßen nun etwa Investierungen der Reichsbahn anf
eisenbahntechmschem Gebiet nutzlos gemacht werden. Es dürste
wohl als sicher anznnehmen sein, daß unter den ersten zu
bauenden Straßen nicht eine Autostraße von Berlin nach
Hamburg sich befindet, da auf dieser Strecke der sogenannte
„Fliegende Holländer " verkehrt, die Strecke mit großen Kosten
nmgebaut wurde und nun natürlich entsprechend benutzt wer¬
den muß. Die Erhebung von Gebühren für Benutzung der
neuen Reichsantobahnen gibt der Deutschen Reichsbahngesell-
schaft einen gewissen Ersatz für etwa ausfallende Eisenbahn-
sahrgelder. Es dürfte Wohl jetzt klar sein, daß auf einigen
'Reichsbahnstrecken nach der Fertigstellung einer Reichsanto-
'straße — die erste Straße wird frühestens in einem Jahre
betriebsfertig sein können —. der Rcichsfahrplan grundlegend
nmgestaltet werden muß und daß man an eine Modernisie¬
rung solcher Strecken kaum noch Herangehen wird.

Deutschland tritt nun aus dem Zeichen des Schienen¬
verkehrs in das des Kraftstratzenverkehrs.

Eine neue Epoche für das deutsche Verkehrswesen bricht an.
Reichskanzler Adolf Hitler galt schon immer als besonderer
Förderer des Kraftberkehrswesens, das zahlreichen Schlüssel¬
industrien in Deutschland Arbeit gibt, und die von ihm ver-
anlaßten Maßnahmen anf steuerlichem Gebiete für den Kraft¬
verkehr zeigen bereits , welchen Weg der Führer Deutschlands
auf verkehrstechnischcm Gebiete zu gehen gedenkt. Alle die
Diskussionen, die wir seit Jahren um dieses Problem erlebt
haben, die Entschlnßlosigkeit, die Angst vor dem riesigen Aus¬
maß dieser Umstellung, sind nun überwunden und mit schar¬
fem Hieb hat man den gordischen Knoten durchhauen.

Die Voraussetzung für die Inangriffnahme des Auto-
straßcnbaues ist zunächst der Erlaß eines neuen Reichswcge-
gesetzes, das für den Autostraßenbau ein völliges Enteigungs-
recht gibt und die aufreibenden Verhandlungen und Prozesse
um die Linienführung solcher Straßen erübrigt . Der Gcne-
ralinspektor für das deutsche Straßenwesen dürste autoritär
ohne allzu hemmende öffentliche Diskussion nach Zweckmäßig¬
keitsgrundsätzen über die Straßenführnng entscheiden.

Nach der restlosen Durchführung des Planes wird
Deutschland das Land mit den modernsten Verkehrsstratzen

der Welt sein.
Bisher allerdings ist es ein Land, in dem auch auf dem Ge¬
biete des Straßenwesens die Eigenart des Deutschen sich mehr
als deutlich ansprägt , die Vielfältigkeit und Starrköpfigkeit
des Deutschen. Es gibt kaum eine einzige schnurgerade Land¬
straße in Deutschland. Die Straßen sind winklig und kurven¬
reich, machen ganz unmotivierte Bogen um einzelne Feldstücke,
zeigen off Knicke, für die jede Begründung fehlt, ferner sind
sie zu schmal und weisen die für den Kraftverkehr so gefähr¬
lichen Sommerwege auch heute noch vielfach aus. Zahlreiche
Kreuzungen, die Führung durch Ortschaften anstatt an Ort¬
schaften vorbei, hindern die Kraftfahrzeuge an der dauernden
Entfaltung großer Geschwindigkeiten und schaffen für den all¬
gemeinen Straßenverkehr eine Fülle von Gefahren. Ueber-
inäßige Steigungen nutzen die Wege vorzeitig ab. Alles das
wird nun bald überwunden sein und wir kommen allmählich
zn einer ganz grundlegenden Aendernng der Zustände auf
straßenbaulichem Gebiete.

Durch Sen Bau dieser neuen Straßen werden Hundert¬
tausende von Arbeitern beschäftigt,

es erhalten zahlreiche Schlüsselindustrien neuen Austrieb , die
ihrerseits wiederum die anderen Erwerbszweige beleben. Die
Antomobilindustrie nimmt neuen Aufschwung und wir kom¬
men wirklich zum billigen Volkswagen, der uns bisher noch
immer fehlt. Die Unterhaltung der Wagen wird durch ihre
erheblich geringere Abnutzung auf den neuen modernen
Straßen erheblich verbilligt . Die Treibstosfwirtschaft wird
belebt. Wir können künftig in erster Linie deutsche Oele der-



wenden, im übrigen ausländisches Rohöl einkanfen, wo wir
es am billigsten erhalten . In einigen Raffinerien in Deutsch¬
land , die abermals viele tausend Arbeiter beschäftigen, können
wir das Oel selbst raffinieren und so allmählich eine nationale
Treibstoffproduktion aufbauen . Die Unterhaltung der neuen
Straßen gibt weiterhin ebenfalls einer großen Zahl von Ar¬
beitern Lohn und Brot und belebt weite Teile der Wirtschaft.
Wie sollen nun die neuen Autostraßen der „Reichsantobah-
nen" aussehen? Eines ist klar: sic werden

Nur -Autostratzen
sein, keine Kurven und keine Kreuzungen aufweisen, sondern
nach dem Muster der großen Autostraße von Köln nach Bonn
auf einem besonderen breiten Fahrdamm durch die Landschaft
geführt werden. Alle Straßen , Bahnen und Gewässer werden
überführt oder unterführt , der Zugang zu den Straßen wird
nur in der Fahrtrichtung durch besondere Zufahrten möglich
sein. Im allgemeinen dürsten die mit modernem rutschfreiem
Straßenbelag versehenen Straßen zwei sieben Meter breite
Richtnngsfahrdämme und dazwischen einen etwa 5st: Meter
hreiten Rasenstreifcn aufweisen.

Baubeginn der ersten Reichsautostrabe
Berlin , 25. Juni . (Conti .) Mit dem Bau des ersten

Teilstücks der ersten großen Reichsautostraße Hamburg —Bre¬
men—Hannover—Frankfurt —Mannheim —Basel, der Strecke
Frankfurt —Mannheim , wird schon in der kommenden Woche
begonnen werden, und zwar werden zunächst die Landmesser
mit der Vermessung der Strecke und der Vorbereitung des
Ankaufs bzw. der Enteignung des benötigten Geländestreifens
heginnen. Bekanntlich ist dem Reich für die Anlegung von
Reichsautobahnen das unbeschränkte Enteignungsrechft verliehen
worden. Zur Durchführung des Baues ist in Frankfurt a. M.
bei der Reichsbahndirektion eine Oberste Bauleitung ^ mit
Reichsbahnüberbaurat Piickel eingesetzt worden, der ein Stab
von ausgezeichneten Fachleuten beigeordnet wurde. Die Kosten
für das erste Teilstück Frankfurt —Heidelberg—Mannheim
werden mit etwas über 20 Millionen Mark veranschlagt. Die
bisherige Autostraße Frankfurt —Darmstadt—Heidelberg bezw.
Mannheim wird man für die neue Straße nicht benützen kön¬
nen, da sie erstens sehr ungünstig verläuft , und zweitens
guer durch die Ortschaften führt.

Wie weiter bekannt wird, besteht bereits ein ausgezeich¬
neter Plan eines Reichsautostraßennetzes, das im Zuge der
bereits bekannten und numerierten Fernverkehrsstraßen den
Ausbau von Autostraßen vorsieht. Neben der schon bekannten
Autostraße Hamburg —Basel, die noch eine kurze Verlänge¬
rung nach Lübeck, dem Tor der Ostsee, erhalten soll, sind an
Straßen noch geplant eine Verbindungsstraße Berlin —Ostsee,
und zwar nach Stettin . Ob eine solche Straße auch für die
Ostseebäder nach Usedom gebaut wird, steht noch dahin, da
eine solche Strecke nach Usedom in den sechs Wintermonaten
des Jahres schwerlich benutzt werden würde. Ferner wird
bestimmt eine Reichsautostraße Berlin —Leipzig entstehen.
Nach dem bisher bekanntgewordenen Plan soll sich diese
Strecke in Leipzig verzweigen und von dort einmal über
Plauen —Nürnberg —Augsburg nach München und weiter
nach Kufstein führen, wo Anschluß an die Straße nach Inns¬
bruck und über den Brenner nach Italien gewährleistet wäre.
Eine Abzweigung von München würde noch München mit
dem Salzburger Gebiet verbinden. Die zweite Abzweigung
würde von Leipzig über Naumburg —Weimar—Erfurt —Eise¬
nach—Hersfeld—Frankfurt —Mainz nach Saarbrücken führen,
und dort an die Pariser Straße anschließen. Die dritte Ab¬
zweigung würde Leipzig mit Dresden—Görlitz, dem Walden-
hurger Industriegebiet und Breslau verbinden. Eine große
Querstraße würde von Berlin über Magdeburg—Braun¬
schweig—Hannover —Minden zum Ruhrgebiet und von Essen
über Düsseldorf nach Köln führen . In Köln würde die Straße
nach Aachen ahzweigen und dort den Anschluß finden an die
große Straße über Brüssel nach Ostende bzw. nach Calais.
Selbstverständlich würde man auch besonders die Rheinstraßen
ausbauen und die bereits vorhandene Autostraße Köln—Bonn
nach den setzt zum Gesetz erhobenen Prinzipien umbauen, über
Koblenz bis Mainz leiten und so eine Nordsüd-Verbindung
zwischen den beiden Ostwest-Verbindungen Herstellen. Die
Autostraße Köln—Bonn ist zwar außerordentlich breit und
weist guten Straßenbelag auf, hat aber keine Richtungsfahr¬
dämme. Die neuen Straßen werden aber mit Richtungsfahr¬
dämmen aufgestellt und der dazwischen liegende Rasenstreifen
mit Buschwerk bepflanzt, um eine Blendung des Kraftfahrers
durch entgegenkommendeAutos zu verhindern . Von Saar¬
brücken würde über Mannheim —Stuttgart —Ulm eine Reichs¬
autobahn nach Augsburg führen und dort an die Straße
Berlin —München anschließen. In Mannheim würde diese
Reichsautobahn die Strecke Hamburg —Basel bzw. Köln-
Mannheim —Basel kreuzen. Ob noch eine Reichsautostraße

nach dem Osten iiber Küstrin nach Schneidemühl gebaut wird,
steht noch dahin, da auf dieser Strecke die vorhandenen
Straßen völlig ausreichen. Es handelt sich um rein agrarische
Gebiete, in denen der Kraftverkehr verhältnismäßig schwach
ist. Eine der Hauptverkehrsstraßen ist die Straße Nummer 5
von Hamburg über Wittenberge, Neuruppin , Moncheberg,
Frankfurt a. O., Glogau nach Breslau und Beuthen , also in
Verbindung zwischen dem Welthafen Hamburg und Ober¬
schlesien. Diese Straße wird besonders von Lastautozügen in
unverhältnismäßig starker Weise befahren. Sie umgeht be¬

wußt den Verkehrsknotenpunkt Berlin zur Beschleuniauna
Verkehrs. Wie aus dem jetzt bekanntgewordenen aber wobl
noch nicht als endgültig anzusehenden Plan hervorgeht wü,-̂
die Reichsautobahn Hamburg —Beuthen künftig über Berlin
führen. Da die Reichsbahn für den Umbau der Strecke Ber¬
lin- Hamburg zwecks Einsetzung von Schnelltriebwagen (Flie¬
gender Holländer ) in letzter Zeit große Mittel aufgewendet
hat, dürfte sie — soweit dies bekannt ist — an die Herstellung
einer Autostraße Hamburg —Berlin erst verhältnismäßig spät
Herangehen.

Der Tag der Äugend und Sonnwendfeiern
Arnbach

m. Arnbach, 25. Juni . Auch in Arnbach wurde eine
Hitlerjugend und ein Jnngvolk gegründet. Die Sonnwende,
Fest der Jugend , fand in würdiger Weise statt. Der Tag be¬
gann mit Sportkämpfen der Jugend . Die Gemeinde sammelte
sich abends auf dem Hasenbuckel, wo ein Riesenfcuer gemacht
wurde. Hauptlehrer Plenske  schilderte in kurzen Worten
die Bedeutung der Sonnwende und welche Beziehung schon
unsere Vorfahren , die Germanen , damit hatten . Bürgermeister
Lenz  hielt eine Ansprache, in der er ganz besonders das
1. Fest der Jugend , den Zweck desselben in trefflichen Worten
der Jungschar aus Herz legte. Mit Gesang der Schüler und
des Gesangvereins fand die Feier einen würdigen Abschluß.

Comvsiler
Conweiler, 25. Juni . Das Fest der Jugend wurde hier in

würdiger Weise durchgeführt. Morgens ^ 8 Uhr marschierte
die gesamte Schuljugend mit Gesang unter Leitung der Leh¬
rerschaft auf den Sportplatz des Vereins für Bewegungsspiele,
wo sofort mit den Wettkämpfen begonnen wurde. Dieselben
wurden nach der vorgeschriebenen Art durchgeführt: dabei
konnten Leistungen beobachtet werden, die trotz der schlechten
Bodenverhältnisse als sehr gut bezeichnet werden können.
Während der Wettkämpfe wurden die von der Gemeindever¬
waltung gespendeten Brezeln mit großem Halloh empfangen
und verzehrt. Am Schluß der Wettkämpfe wurde sofort die
Preisverteilung vorgenommen. Dieselbe wurde eingelcitet
durch eine Ansprache des Herrn Oberlehrers Koch . Er er¬
wähnte unter anderem, daß man bisher die Durchführung der
Reichsjugendwettkämpfe den Städten überlassen habe, heute
würden dieselben in den entlegensten Dörfern Deutschlands
durchgeführt, er erinnerte an die Kampfspiele der sicheren Ger¬
manen, wobei der Sieger mit einem schlichten Eichenkranz ge¬
krönt wurde. Der Redner ermahnte die Jugend , durch sport¬
liche Betätigung ihren Körper zu stählen, denn nur in einem
gesunden Körper wohnt ein gesunder Geist. Mit einem „Sieg-
Heil" auf unsere Reichsregierung schloß er seine Ausführun¬
gen. Die ersten Sieger erhielten schlichte Natureichenkränzc,
welche von den Mädchen angefertigt wurden . Mit dem
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied wurde die Preisverteilnng
geschlossen. — Nach Einbruch der Dunkelheit marschierte die
gesamte Schuljugend, die Mitglieder der NSDAP , sowie eine
größere Anzahl Einwohner , an der Spitze die Feuerwehr¬
kapelle, zur Sonnwendfeier auf die Höhen beim Allmandgäßle,
wo ein mächtiger Holzstoß erstellt war . Nach dem Vortrag
einiger Schülerchöre sowie Sprechchöre und Gesänge der Hitler¬
jugend wurde der Holzstoß angezündet. Mächtig loderten die
Flammen zum Himmel empor. Bürgermeister Langen-
stein  ergriff das Wort zu einer Ermahnung an die Jugend,
denn auch die Jugend ist dazu berufen, mitzüarbeiten an dem
Aufbau unseres lieben deutschen Vaterlandes . In seiner An¬
sprache erklärte der Leiter des Stützpunktes der NSDAP .,
Fr . Reiser,  die Bedeutung der Sonnwendfeier , außerdem
sprach er über die Sitten und Gebräuche der alten Germanen,
Mit dem Deutschlandlied und Horst-Wessel-Lied wurde die
Feier beschlossen. Dieselbe war umrahmt von stimmungsvollen
Musikstücken der Feuerwehrkapelle und hat bei allen Teilneh¬
mern einen tiefen Eindruck hinterlassen, welcher auch durch den
einsetzenden Regen nicht getrübt werden konnte.

Engelsbrand
8bs . Engelsbrand , 24. Juni . (Tag der Jugend .) Auch in

unierem Ort gestaltete sich dieser Tag für jung und alt zu
einer feierlichen Kundgebung nach dem Willen unseres Volks¬
kanzlers Adolf Hitler . Trotz des leider nur zu oft in Strömen
fließenden Regens führte die liebe Jugend die ihr für diesen
Tag zugefallene Aufgabe, nicht nur sich selbst, sondern auch
viele andere durch allerlei schöne Spiele zu erfreuen, mit großer
Freude und Heller Begeisterung bis zum Ende durch. Schon
in aller Frühe fanden auf der Festwiese Wettkämpfe der Schü¬
ler aller Klassen statt. Für die Sieger waren Preise bereit¬
gestellt, von welchen sich wohl ein jeder einen erringen wollte
Keinem wollte es der durch die in Aussicht gestellten Preise
geweckte junge Ehrgeiz zulassen, hinter den Leistungen seine«
Kameraden zurückzustehcn und so war es denn ein munteres
Jagen und Treiben nach dem entscheidenden Sieg , den man im
Springen , Turnen , Laufen, Kugelstoßen, Fuß - und Faustball¬
spiel erringen konnte. Ein kleiner Festzug brachte nachmittags
etwas Abwechslung in das bunte Treiben , wo dann anschlie¬
ßend die noch weiter vorgesehenen Wettkämpfe ihren Äustrag
fanden. Bei der später in der Turnhalle vorgenommenen
Siegerehrung konnten alle bereitgestellten Preise zur Vertei¬
lung gelangen, so daß zehn mit Lorbeerkränzen geschmückte
Häupter der jungen Garde sich nunmehr ihres Ruhmes er¬
freuen konnten. Gegen >49 Uhr sammelten sich dann die Ju¬
gend, Vereine, sonstige Teilnehmer und die Ortsgruppe der
NSDAP , vor dem Rathaus zum Fackelzug, nach dessen Auf¬
stellung der Männergesangverein Liederkranz einen Prächtigen
Weihechor erschallen ließ. Unter rauchenden Fackeln setzte sich
der Zug in Bewegung, um in Bergeshöhen am Sonnwend¬
feuer der Toten zu gedenken. Mit den Worten : Niemand hat
größere Liebe denn die, daß er sein Leben läßt für seine
Brüder ! leitete Ortsgruppenführer Wolfs  die von einem in¬
zwischen hell aufflammenden Fenermeer umsäumte ernste Feier
ein. Zum Zeichen des Dankes und treuen Gedenkens an alle
unsere im Felde gefallenen Kameraden, sowie aber auch an alle
die, die im Kampfe für unsere Bewegung ihr Leben Hingaben,
schleuderte Genosse Wolfs einen Lorbeerkranz in die lechzenden
Flammen . Die darauf folgende andachtsvolle Stille , das hell
lodernde Feuer und der von ihm langsam verzehrte Kranz
machten einen tief ergreifenden Eindruck auf alle Umstehenden,
Das Lied „Ich Hab mich ergeben", das weit in die dunkle Nacht
hineinerscholl, beschloß diese zum Nachdenken stimmende Feier,

Anschließendan diese Totenehrung erläuterte Pg . Wolfs
in gut gefaßten, klaren Zügen den Sinn und Zweck des Sonn¬
wendfeuers. Wie die Flamme über dem dunklen Heimattal
hell und leuchtend emporbricht, so flammend und offen soll
auch unser Gelöbnis der Treue zu unserem deutschen Vater¬
lande sein. Ebenso unaufhältsam und rein sei aber auch unser
Bekenntnis des Glaubens an den ewigen Schöpfer! Das
Horst-Wessel-Lied und ein dreifaches Sieg -Heil auf unser Va¬
terland , den Reichspräsidenten von Hindenburg und auf den
Volkskanzler Adolf Hitler beschloß die unter strömendem
Regen stattgefundene nächtliche Feier.

Des immerwährenden Regens wegen mußte nun noch die
auf dem Festplatz geplante Siegerehrung in der Turnhalle vor¬
genommen werden. Bei dieser Gelegenheit konnte auch unsere
liebe Jugend , die bis zum Schluß mit zäher Ausdauer durch-
gehalten hatte, mit allerlei schönen Spielen , Reigen und Tän¬
zen nochmals zu Worte kommen. Wollte sie es sich doch nicht
nehmen lassen, als Dank für empfangene Wurst und Brezel,
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Der alte Christian Polker, der Gärtner vom Drei-Eichen-
Hos, war vor einer halben Stunde mit dem Schlitten da¬
gewesen und hatte erzählt, daß er die drei sungen Damen
abhole, die den Hof geerbt hatten.

Da hatten sie nun den alten Gärtner solange traktiert , bis
er versprach, die Mädchen in den „Goldenen Schwan" zu
bringen

Sie wußten zwar nicht, wie er es zuwege bringen würde,
oaß er die Mädchen veranlaßte , in den „Goldenen Schwan"
zu kommen. Aber der alte Christian hatte um drei „Große"
gewettet,

Christian Polker stand mit seinem Schlitten vor der kleinen
Lahnstation , Es war am 1, März , aber immer noch
herrschten ein paar Grad Kälte. Der Winter war furchtbar
gewesen,

Christian Polker war ein kleiner schmaler Mann mit gut¬
mütigen Zügen . Trotz seiner Jahre — er zählte vierund¬
sechzig— war er noch rüstig, und sein Pfeifchen schmeckte
ihm,

Christian Polker war riesig gespannt.
Fräulein Kettler, die das meiste geerbt hatte , die hatte ihm

einen Brief geschickt, einen feinen Brief , mit der Schreib¬
maschine geschrieben. Wundervoll ließ sich das lesen. Da
gab's nichts zu buchstabieren. Und so freundlich war der
Lrief gehalten. So nett hatte ihm noch kein Mensch ge-
chrieben.

v-yrgnan wußte, daß nicht nur er, sondern alle
rewohner gespannt waren . Frau .Colditz hatte keine
mandten gehabt, nur der alte Geizhals, der Schoe

^ "uf das Erbe gespannt hatte, war als gan
ch und als es herauskam

das Gut an drei junge Mädels aus 3
oermacht hatte, daß es nicht der Schoepven-Gustav e
yerrschte ungeteilte Befriedigung darüber . Allen gönnte
das Gut . nur nicht dem Schoeppen-Gustav. ^ ^

Natürlich dachte keiner daran , daß die Mädels das Gut
behalten oder gar selbst bewirtschaften würden . Nein, die
würden ein Weilchen auf dem Gute leben, vielleicht ein Jahr,
aber dann würde es den Berliner Damen zu langweilig
werden, und sie würden verkaufen, Mutter Colditz besaß
zwar nur fünfundzwanzig Morgen , aber bestes Land, von
dem der Morgen unter Brüdern gut seine tausend Mark
wert war.

Es gab ein rundes Dutzend Interessenten für das Gut.
Der alte Christian hätte auch Erbe sein können. Jawohl!

Aber er hatte abgelehnt, denn er wollte seine Tage in Ruhe
beschließen. Er stand allein da, hatte nur einen ungeratenen
Neffen, und dem wollte er den Hof nicht einmal in den
Rachen werfen, Christian hatte es drum der Frau Colditz
glatt abgelehnt.

So waren die drei Mädels aus Berlin Erbinnen ge¬worden,
Helga Kettler — welch ein nobler Name ! Dann Anita

Heißig — was mußte das für ein Mädel sein? Und dann
noch Else Kadelmann. Der Name klang eigentlich so, als ob
dieses Mädchen am besten auf das Gut paßte. Sicher waren
es drei propre Mädels , die Leben auf den stillen Hof bringenwürden.

Darauf freute sich der Alle am meisten.
Der Zug lief ein.
Dunkle Rauchwolken verhüllten für Augenblicke den

Bahnhof
Die ersten Reisenden erschienen.
Schon kamen auch die drei Mädels . Sicher waren sie es,

die sich suchend umsahen.
Der alte Polker ging auf sie zu und zog seine Mütze. Das

tat er trotz der Kälte von immerhin zehn Grad am 1. März.
„Guten Tag, meine Damens ! Ich bin der alte Christian

vom Drei-Eichen-Hof Sie sind doch gewiß die Damens von
Berlin , die den Eichen-Hof geerbt haben?"

Freude war auf den jungen Mädchengesichtern, von denen
— das stellte Christian mit Genugtuung und Freude fest —
eines immer hübscher als das andere war . Und drei Mäü-
chenhände streckten sich dem Alten zum Gruße entgegen.

Helga stellte sich und die Freundinnen vor.
„So , da wären wir. Vater Polker. Oder sollen wir Sie

lieber Vater Christian nennen ?"
Der Wte nickte glücklich.

„Jawoll , meine Damens , das klingt mir besser. Ich bin ja
für alle hier der alte Christian,"

Anita sagte schelmisch: „Aber, Vater Christian, wer Sie
alt nennt , der beleidigt Sie . Sie sind doch noch ein rüstiger
Mann in den besten Jahren ."

Christian schmunzelte. Das Mädel hatte Humor, war ein
Schelm,

„Mann in den besten Jahren ! Nee, nee, das war mal,
Fräuleinchen , das war mal. Ich bin über die Sechzig. Da
muß man sich sachte zu die alten Herrschaften rechnen."

Helga nahm wieder das Wort:
„Nun wollen wir uns in den Schlitten packen. Sagen Sie.

Vater Christian, haben wir lange zu fahren ?"
„Das Dorf is lang. Da dauerts eine Viertelstunde, bis

wir durch sind, und vom Dorf bis zum Eichen-Hof, da
dauerts auch noch eine gute Viertelstunde. Wir fahren sonst
bloß sieben Minuten , aber heute ist arg viel Schnee, und da
kommen wir nur langsam vorwärts ."

„Dann müssen wir erst einmal etwas Warmes genießen,
entschied Helga,

Vater Christian strahlte über das ganze Gesicht.
„Jawoll , meine Damens ! Da fahr ich Sie zum „Gol¬

denen Schwan ". Das sind nur fünf Minuten , und dort
trinken Sie 'nen Kaffee oder einen Grog. Ich würde vchneü
einen kräftigen Grog empfehlen, meine Damens."

„Warum ?" fragte Helga. .
„Der wärmt besser," sagte der Alte mit treuherziger Miene.

Aber es war nicht der richtige Grund , warum er Grog
empfahl. Er wollte vielmehr, daß die Mädels den neu¬
gierigen Bauern , die im Wirtshaus saßen und gespanm
warteten , imponierten.

Die Mädels nahmen im Schlitten Platz und verkrochen
sich unter den Decken. Aber Anita , das lustige Madel, setzte
sich auf den Bock neben Vater Christian, der so stolz war
wie noch nie in seinem Leben» als der Schlitten nnt Kling
und Klang und fröhlichem Peitschenknall die Dorfstratze
hinunterfuhr.

Ueberall öffneten sich die vereisten Fenster , und neugierige
Blicke wurden nach dem Schlitten und seinen Insassen ge¬
worfen.

Aber man sah nicht viel. , - "
(Fortsetzung folgt.!



auck>den zu später Stunde noch erschienenen zahlreichen Ga,ten
ihr Können zu zeigen. Mit allerlei reizenden Darbietungen
dieser lieben Schuljugend verging rasch die Zert und mahnte
die vorgerückte Stunde zum Aufbruch. Ern Sprechchor: „Wo¬
hin dein Weg, betörtes Volk!" gab den Heimkehrenden das
Geleit und dem reich ansgefüllten Tag den würdigen Abichluy.

lln allem was geleistet wurde, darf gesagt werden, daß es
nir die beiden Herren Hanptlehrer Wolfs und Unterlehrer
Miller ein großes Stück Arbeit war , in der ihnen so kurz zur
Verfügung gestandenen Zeit ihrer Schuljugend so viel Schönes
beiaebracht zu haben. Es soll ihnen daher auch an dreier
Stelle der Dank und die Anerkennung der ganzen Gemeinde
ausgesprochen sein. Nicht weniger Dank und Anerkennung
verdient aber auch der Männergesangverein Liederkranz, der
sjck, jederzeit in opferwilliger Weise gerne in den Dienst der
vaterländischenSache gestellt hat und sicherlich auch weiterhin
stellen wird.

Herrenalb
/V Herrenalb , 25. Juni . (Tag der Jugend .) Der

Regen. . . aber nein, schweig stille, mein Herze! In der Frühe
des Hauptfesttags traten die Schüler und Schülerinnen an
zum Abmarsch auf den Sportplatz . Hier hielt Schulvorstand
Dr Keuler  eine kurze Ansprache an die 110 Kämpfer : Jede
Klane möge ihr Bestes leisten, auch jeder einzelne, um seiner
Klasse und seiner Schule Ehre zu machen. Die Wettkämpfe
beanspruchten drei Stunden und wurden in drei Abteilungen
ausgetragen, im Lauf, Weitsprnng und Ballwurf . Alle waren
mit vollem Eifer bei der Sache. Hier die Ergebnisse im
Durchschnitt:

Knaben der 2. gehobenen Klasse (7. und 8. Schuljahr : 13,3
Punkte; Mädchen der 2. gehobenen Klasse (7. und 8. Schul¬
jahr) 12,8 Punkte ; Knaben der 1. gehobenen Klasse (5. und
6. Schuljahr) : 12,1 Punkte ; Knaben der Volksschnlklasse(5.
und 6. Schuljahr) : 11,1 Punkte ; Knaben der Klasse im Gais¬
tal : 9,8 Punkte.

Als Preise wurden an die vorstehenden Siegerklassen ver¬
teilt eine Ehrenurkunde der Reichsregiernng und vier ge¬
rahmte, von der Stadtgemeinde gestiftete Bilder unseres
Reichskanzlers Adolf Hitler . Voll Stolz und Siegerfreude
zogen die Kinder unter Führung ihrer Klassenlehrer und Leh¬
rerinnen mit frischem Liederklang nach Hause, nachdem der
Schulvorstandin einer Schlußansprache kundgab, daß alle ihre
Pflicht redlich erfüllt haben und des Lobes würdig seien.
Deutschland- und Horst Wessel-Lied Maßen den kampfreichen
Vormittag, der auch einige sehr hübsche Reigen der Mädchen-
klasscn(Arbeitslehrerin Frl . Lutz) und Ballspiele der Mann¬
schaften des Arbeitsdienstes vom Gaistaler Horst Wesselhaus
unter Leitung von Sportvereinsvorstand Bairl  brachte . —
Am Nachmittag wurde das Fußball -Wettspiel zwischen der
Herrenalber und Rotensoler Sportjugend ausgetragcn , Wobei
Herrenalb mit 1:1 Sieger blieb und mit einem Hitlerbild
ausgezeichnetward . Nach dem Urteil von Vorstand Bairl er¬
gab sich ein faires Spiel , ans beiden Seiten mit Feuer , Hin¬
gabe und Begeisterung durchgeführt; die Siegermannschaft
zeigte sich körperlich kräftiger.

Am Abend sammelte sich vor dem Freiheitsplatz der große,
überaus eindrucksvolle Fackelzng: die Schuljugend, Schellente
und Trommler , Hitlerjugend , ev. Jungmädchenverein mit dem
neuen Wimpel, SA . 19/125, die vaterländischen Verbände,
Militärverein und Schützengesellschaft, die beiden Gruppen des
Arbeitsdienstes, besonders die Falkenburger in grünem Fest¬
gewand, zum Schluß die Menge der Einwohnerschaft, auch
aus der Umgebung und die Kurgäste, ein unvergeßlich farben¬
prächtiges Bild in der reichbeflaggten Hindenburgstraßc.
Schon von weitem zeigte eine mächtige Rauchwolke das eben
entzündete Sonnwendfener an . Gedichtvorträge, Chorlieder
vom Liederkranz, vom cv. Jungmädchenverein und vom BdM.
wechselten mit Reigenvorführungen (Frau K a r ch- Gaistal ).
Den Höhepunkt bildete eine von hoher Begeisterung getragene
Rede von Krcisleiter Forstmeister Vöpple.  Das Feuer,
eine göttliche Gabe, spielte bei unseren germanischen Vorfah¬
ren bei festlichen Zeiten eine bedeutsame Rolle, namentlich
zur Sonnenwende. Auch wir stehen in einer großen Wende¬
zeit. deren weittragende Bedeutung besonders der Jugend
völlig klar werden muß. Die Zeit der Knechtung ist abge¬
schlossen, und wir wollen als geeinte Deutsche besseren Zeiten
entgegengchen, in welchen es keine Klassenunterschiede mehr
gibk. Die Rede schloß mit einem stürmisch anfgenommenen
„Sieg Heil!" auf das Vaterland und seine großen Führer.
Es folgte die ergreifende Toten -Ehrung mit Gedichtvortrag,
Wurf des grünen Kranzes in lodernde Flammen nnd gemein¬
sam gesungen das Lied vom guten Kameraden. Zum Schluß
Deutschland- und Horst Wessel-Lied. —

Das Vormittagskonzert der Knrkapelle (Kapellmeister
Fried  König - Wiesbaden) brachte anläßlich des deutschen
Jngendfestes die Mitwirkung des Männergesangvereins Lie¬
derkranz, wobei Chormeister Hanptlehrer Heiland  eine
Reihe vortrefflicher Chöre, zumeist dankbar begrüßte Volks¬
lieder, wechselnd mit den Orchestervorträgen, darbot . Wir
nennen: „Hebt die Herzen empor" von Wengert , „Es geht
ein Liedchen im Volke" von W. Nagel, „Ich hört ' ein Vöglein
Pfeifen" von Schauß (mit dem 1. Preis ausgezeichnet bei dem
Wettsingen zu Vaihingen -Enz) und „Heute scheid' ich" von
Jsenmann. Auch diese Darbietungen schlossen mit dem Deutsch¬
landlied. Die erhebende Stunde hätte einen weit besseren
Besuch verdient. Der Regen . . . aber nein , schweig stille, mein
Herze!

Höfe«
Höfen a. Enz, 25. Juni . Die Sommer -Sonnenwende

wurde hier so recht als der Tag der deutschen Jugend unter
riuhrung der NSDAP , gefeiert. Das Festprogramm brachte
am Samstag vormittag von 8—11 Uhr Wettkämpfe, Spiele
and Reigen der Schuljugend auf dem Turnplatz , von 3—><5

Mannschaftskämpfeder schulentlassenen Jugend und zwar
MWen Hitlerjugend , Turnerzöglingen und Jungvolk des
ji-Yrlstl. Jungmännerbundes , welch letzterer den Sieg davon-

Am Nachmittag fand im „Sonnensaal " Wimpelweihe
mr BDM . und Hitler -Jnngmädchenschaft statt mit Ansprachen
°cr Pgg. Frl . Held,  Frau Held nnd E. Ruff.  Der Fest-
W , an dem sich sämtliche Verbände und Vereine, sowie alle
Schulklassen beteiligten, bewegte sich um 7 Uhr durch die reich-
veslaggten Straßen des Orts auf den Turnplatz , wo sich die
mgentuche Sonnwendfeier abwickelte. Pg . Grimm,  der die
^ntung des Ganzen in Händen hatte, begrüßte zunächst die
AassAmer an der Feier . Es folgte ein Marsch der hiesigen
Musikkapelle, dann Gesänge und Sprechchöre der Oberklaffe,
meigen des BDM ., Aufführungen der Turnerjngend und ein
-oortrag von Pg . Fick über Sinn und Bedeutung der Son¬
nenwende. Mit Einbruch der Dunkelheit führte der Turnver-

noch nie gesehenes, grandioses Fackelschwingen vor.
Aach Schlüß desselben wurde der etwa fünf Meter hohe, reich
mn Erdöl getränkte Holzstoß angezündet. Die Anwesenden
langen gemeinsam den Chor „Flamme empor !" Feuersprüche

n "" ^ Mädchenreigen um das Feuer schloffen sich an. Ein
von W. Knöller  vorgetragener passender Turnersprnch
smng mit einem „Heil Hitler !" aus . Pg . Lemppenau
Mach einige Worte zu Ehren der im Weltkrieg Gefallenen,
me Fahnen senkten sich und das Lied vom guten Kameraden

wehmütig durch die regnerische Nacht. Nach einer Schluß-
Bb- Schäfser  wurde das Dentschland-Lied

Horst-Wessel-Lied gesungen. Kurz nach 10 Uhr fiel
Holzstoß in sich zusammen, die Menge verlief sich, eine

ÄA.-Fenerwache blieb zurück und die eigentliche Feier hatte
jyr Ende erreicht. Am Sonntagmorgen war Festgottesdienst
w der Kirche, in welchem der Geistliche so recht von Herz

zu Herz Töne für die Jugend zu finden verstand. Eine nach
dem Gottsdienst angesetzte gemeinsame Wanderung auf die
Straubenhardt mußte der unbeständigen Witterung wegen un¬
terbleiben, soll aber gelegentlich nachgeholt werden. Mögen all
die guten Wünsche, die in den Ansprachen bezüglich Einigkeit
nnd Volksgemeinschaftgeäußert wurden, in Erfüllung gehen!

Neusatz
Neusatz, 25. Juni . Unter dem Vorsitz des Ortsvorstehers,

der den vierten Ausschuß auch berief, wurde folgendes Pro¬
gramm für das Fest der Jugend  ausgestellt : Vormittags
bis 11 Uhr Schulwettkämpfe, anschließend Preisverteilnng . Die
Preise bestanden in von der Gemeinde gestifteten guten Bil¬
dern unseres Führers Reichskanzlers Hitler . Zur Erinnerung
hatte die Gemeinde noch jedem Schulkind eine Brezel verab¬
reichen lassen. Abends um 9 Uhr zogen sämtliche Vereine
unter Vorantritt der Hitlerjugend nnd der SA . zum Sport¬
platz, wo der Gesangverein Liederkranz die Feier durch ein
vaterländisches Lied einleitete. Bürgermeister Koch sprach
kurze Begrüßungsworte nnd forderte zur Treue und kräftiger
Mitarbeit an dem Regierungsprogramm auf. Gefolgschasts-
führer Heinle  richtete einen wirksamen Appell an die Jugend.
Der Schulvorstand sprach über die Bedeutung der Sonnwend¬
feier einst und jetzt. Tänze des BDM . und Feuersprüche der
Hitlerjugend umrahmten den weiteren Verlauf der Feier . Un¬
ter den Klängen des Horst-Wcsscl-Liedes lohte der Feuerstoß
zum Himmel. Die eindrucksvolle Sonnwendfeier wird in
jedem Teilnehmer nachwirken.

Schwann
Schwann, 25. Juni . Sonnwend , du heiliges Fest alter

Zeiten ! Symbol der Wachsamkeit, der glühenden Vaterlands¬
liebe! Weithin haben deine Flammen hinein - und hinauf¬
gelodert in den schwarzen Nachthimmel! Dort oben haben stille
Helden deine Grüße gesehen und deine Bitten gehört : Mache
uns frei ! Ganz Deutschland hat dieses Fest begangen, überall
haben heilige Zeichen am Himmel gestanden, überall haben
glühende Herzen geschlagen, überall haben deutsche Augen ge¬
leuchtet im Schein der Flammen, und an allen Orten haben
Deutsche, haben Kinder den Schwur getan, nur deutsch zu sein.
Sonnwend ! Man hätte die Kinder sehen sollen, ganz fest in
ihrem Glauben an Deutschlands Größe, mit den kleinen Fäu¬
sten, als man von den Germanen sprach, die früher , vor Jahr¬
hunderten und Jahrtausenden mit trotzigen Gesichtern hinaus-
uud hinaufgezogen sind auf die Berge, um zu künden von
ihrer Heimat , von ihrem Vaterland , um den Göttern zu
opfern, um den Feind zu warnen . Und heute sind wieder
Deutsche auf die Berge gestiegen. Sie haben geschwiegen von

der Zeit, die hinter uns liegt, geschwiegen mit brennendem
Herzen. Sie haben der Gegenwart geopfert und der Zukunft
geschworen, Deutsche zu sein. Sie haben nicht gesagt von den
bitteren Tagen , die waren . Sie sind so schmerzvoll, so dunkel
und heilig für jeden echten Deutschen, daß man darüber nicht
reden kann. Aber von Deutschland haben die Menschen ge¬
sungen, wir alle, von dem Deutschland, das Männer und
Mächte formt, das wir achten, das wir lieben, und für das
wir , wenn es ein unerbittliches Schicksal will, sterben werden.
Wir haben der Helden geklagt, die draußen geblieben sind, die
gestorben sind für uns , für dich, o Vaterland . Wir haben
gelobt an ihren Gräbern : Ihr sollt nicht umsonst gestorben
sein, nein, ihr sollt nicht umsonst euer Blut vergossen haben,
wir wollen euer Werk vollenden! Und dann , dann war , als
ob das große Heer der toten Krieger aus ihren Gräbern stiege
nnd mit hohlen Wangen nnd gebrochenem Blick die Worte
spräche: Ihr Wanderer zwischen Staub und Sternen , ihr
Schaffer eines neuen Deutschland, wir haben gelitten und ge¬
blutet , wir glauben euch, und wir segnen euch, und wir Helsen
euch. Kämpft mutig und tapfer ! Schafft und werdet nicht
müde! Lebt für Deutschland, es wird groß werden ! Heil!

Und wir sahen im Geist das Deutschland groß und stark
werden und mächtig und heilig. Es blüht nnd wuchs nnd in
allen Gauen und Landen klang der Ruf : Wir danken dir,
Schicksal, daß du uus Männer gegeben hast mit starken Herzen,
mit glühender Liebe zu Deutschlands Erde nnd reinstem Wol¬
len, uns allen ein Vaterland zu geben, auf das wir stolz sind.
Herrgott , wir danken dir ! Wir sahen Gestalten, schemenhaft,
Männer der deutschen Geschichte. Da standen sie auf, all die
großen Geister der Äergangenheit : Heinrich I., Otto der Große,
Heinrich IV-, der Büßer von Canossa, Friedrich Barbarossa
nnd das ganze stolze Geschlecht der Staufen . Dann kam lange
nichts. Endlich erschienen sie. die preußischen Großen : Der
Große Kurfürst , Fricdericus Rex, der Große, Wilhelm I., der
deutsche Kaiser mit seinem Kanzler Bismarck. Da zeigte sich
das greise Haupt eines ehrwürdigen Mannes : Hindcnburg.
Was sind das für Augen, die sich bis in unser Innerstes
bohren? Was sind das für Worte, die er spricht? Bleibt
treu ! Seid Deutsche! Ihr möget Familie nnd Freundschaft
Vergessen, ihr möget Religion und Glauben vergessen, aber
vergaßt nie Deutschland! Und er hob die Hand ziim heiligen
Gruß . Es war unser Kanzler.

Sonnwend ! Wir sind heimgewandert mit dem brennen¬
den Wunsche: Heilige Vorsehung, stehe uns bei! Hilf uns den
schwersten Kampf kämpfen! Mach uns frei ! Frei von Dreck
und Schmutz und Knechtschaft! Hilf uns ein Vaterland bauen,
das ewig leben wird, gefürchtet von seinen Feinden, geliebt
und geehrt von seinen Freunden , groß und heilig ! Heil,
Deutschland! ffo.

81 aM unü S,sna
Neuenbürg, 27. Juni . Samstag und Sonntag tagte in

Pforzheim der Reichsverband für das Friseurgewerbe . Am
Montag unternahmen die Tagungsteilnehmer in fünf Ans¬
sichtsomnibussen einen Ausflug in den Schwarzwald, wobei
Neuenbürg als Endziel erwählt wurde. Gegen 1̂ 5 Uhr trafen
die Gäste hier ein und besichtigten anschlietzerw die Stadt.
Immer wieder konnte man einzelne Gruppen sich lobend
äußern hören über die reizende Lage unserer Schwarzwald¬
stadt. Im Hotel Bären wurde der Imbiß eingenommen.

(Wetterbericht .) Im Westen zeigt sich jetzt ein aus¬
gedehntes Hochdruckgebiet, doch liegt im Norden immer noch
die Depression, die bisher die Wetterlage beherrscht hat . Für
Mittwoch nnd Donnerstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes,
aber nach wie vor ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten.

Calmbach, 26. Juni . Durch sein gestriges Konzert im Gast¬
hof z. „Bahnhof " hat sich das hiesige Streichorchester wieder
viele neue Freunde erworben und seinen guten Rus aufs neue
an einem klassischen Programm bewiesen. Selbst die schwere
Ouvertüre „Dichter und Bauer " wurde tadellos wiedergegeben.
Der reiche Beifall nach den einzelnen Darbietungen war wohl¬
verdient.

Herrenalb, 26. Juni . Die Geldsammlung  anläß¬
lich des Festes der Jugend ergab hier den namhaften Betrag
von 131,12 RM -, der heute an die Kultministcrialkaffe abging.
Der Leiterin der Sammlung , Frau A. Karch , sowie den
fleißigen Sammlerinnen sei auch an dieser Stelle warmer
Dank ausgesprochen.

Die SSjShrige IubilLums-Feier des
1. FC. 08 Virkenfeld

Birkenfeld, 25. Juni 1933.
Das Festprogramm, das für die Festwoche sehr reichhaltig

an Spielen und Darbietungen ausgestaltet War, erreichte am
Samstag , den 21., und Sonntag , den 25. Juni , seinen Höhe¬
punkt. So wie die Woche über manches Spiel verregnet wurde,
so konnte auch der Samstag durch die kühle, nasse Witterung
nicht ganz programmäßig durchgeführt werden. Die angesetz¬
ten Schülerwettkämpfe, sowie die wassersportlichen Wettkämpfe
der Schulentlassenen mußten ausfallen , nur der Kirchgang und
die Sternwanderung konnten stattfinden. Das Spiel am Nach¬
mittag , von der Sängerabteilung des 1. FC . Pforzheim und
der Sängerabteilnng des 1. FC. Birkenfeld ausgetragen , endete
mit einem 1:2-Sieg der Platzherren . Im Anschluß daran fand
das Entscheidungsspiel um den Jubiläumspokal zwischen
Dillstein I und Birkenfeld II statt, es endete 1:1. Durch Ver¬
zicht der Birkenfelder wurde Dillstein der Pokal zngesprochen.
Am Samstag abend nach der Sonnwendfeier strömten die
Massen vom Turnplatz dem Zelte auf dem Sportplatz bei der
„Sonne " zu, um hier die eigentliche Jubiläumsfeier mitzu¬
erleben. Herr Rektor Fauth  begrüßte die Erschienenen und
verlas die zahlreich eingegangenen Glückwunschschreiben. In
seinen weiteren Ausführungen gedachte er der vergangenen 25
Jahre bis zu den heutigen Jubeltagen . Viel Mühe und Arbeit
habe es gekostet, sich immer wieder bei den Behörden durch¬
zusetzen. Auf dem Spielfeld war es vor allem unsere erste
Mannschaft, die es immer wieder fertig brachte, sich in der
Spitzenklasse zu erhalten . Ihr gebührt ganz besonderer Dank.
Aber auch Dank allen denen, die mitgeholfen haben bis zum
heutigen Tage an der Jugendertüchtigung in unseren Reihen.
Den Gründern Karl Wolfinger, Eugen Bischofs, Karl Winter,
Emil Zwicker, Emil Bäzner , Gustav Vollmer, Gotthilf Mor-
lock, Eugen Spiegel , Karl Regelmann , Gustav Ratz und Eugen
Vollmer konnte für die treue, aufopfernde Arbeit die Ehren¬
nadel des Vereins überreicht Werden. Im Namen der Jnbi-
lare dankte Eugen Vollmer für die Ehrung und sprach den
Wunsch aus , die Jugend möge ihrem Beispiel folgen. Bür¬
germeister Nenhaus  überbrachte im Auftrag der Gemeinde
die herzlichsten Glückwünsche und betonte ganz besonders, wie
gerade der Fußballklub es sei, der den Namen unseres Ortes
weit bekannt gemacht habe. Wie eng verbunden der Club mit
der Gemeinde ist und wie viel Leben und Fremdenverkehr durch
ihn in der Gemeinde pulsiert, dessen sind wir uns alle bewußt.
Nach dieser Ansprache erfolgte die Preisverteilung der Pokal¬
sieger. Erster wurde Dillstein, zweiter Büchenbronn und drit¬
ter 1. Sportklub Pforzheim . Kreisvorsitzender Meineke,
Pforzheim überbrachte die besten Wünsche des S . F. n. L. V-
und überreichte den Spielern Artur Fix, Hugo Vollmer II,
Fritz Dingler , Karl Kotek, Ernst Scheuenstuhl nnd Albert Voll¬
mer die Verbandsehrennadel . Letzterer dankte für die Ehrung.
Anschließend übergab Vollmer  Herrn Rektor Fauth zum
Zeichen der Wertschätzung seiner Verdienste am Verein einen

goldenen Ring mit dem Vereinswappen und einen prächtigen
Blumenkorb. Sichtlich gerührt dankte der Geehrte für das
schöne Geschenk, das für ihn eine große Ueberraschung be¬
deutete. Auch der Sängerbund verehrte dem Jubelverein ein
kleines Geschenk durch seinen Vorstand Ah mar,  der zum
Ausdruck brachte, daß das schöne Verhältnis zwischen den
beiden Vereinen immer fortbestehen und dem Verein mit seiner
ersten Mannschaft es weiter gelingen möge, ohne gekaufte
Spieler , ganz aus sich heraus , sich in der Spitzenklasse zu be¬
haupten . Musik- und Gesangsvorträge der hiesigen Feuer¬
wehrkapelle, des Gesangvereins , der Sängerabteilung des 1.
FC. Pforzheim und des Jubilars und die mit großem Beifall
aufgenommenen Vorführungen von Turnerinnen des Turn¬
vereins umrahmten die schöne Feier.

Die Feier am Sonntag gestaltete sich wie das Ganturnfest
im Vorjahr wiederum zu einem großen sportlichen Ereignis
in der Geschichte unserer Gemeinde. Das Wetter war dem
festgebenden Verein hold gesinnt und so stellten sich im Schul¬
hof eine große Menge Festteilnehmer zu einem stattlichen Fest¬
zug auf, es mögen etwa 1200 Personen gewesen sein. Das
junge nnd das neue Deutschland im Braunhemd waren dabei
besonders stark vertreten . Auf dem Sportplatz bei der „Sonne"
angekommen begrüßte der 1. Vorsitzende, Herr Rektor Fauth.
alle Gäste und Festteilnehmer, darunter auch den Vertreter
des Oberamts , Herrn Landrat Lempp, den Kreisleiter Herrn
Forstmeister Äöpple aus Herrenalb , den Stellvertreter des
Sportkommiffars , Herrn Hugo Häußler ans Stuttgart , den
Vertreter der Schulen des Oberamtsbezirks , Herrn Schulrat
Keck, den Kreisvorsitzenden vom Kreis Pforzheim , Herrn Mei¬
necke, Herrn Bürgermeister Neuhaus usw. Besonderen Will¬
kommengruß entbot er der SA ., den beiden anwesenden Stür¬
men, der NS .-Franenschaft, dem BDM -, der HI ., den Turn -,
Sport - und Fußballvereinen . Er wies auf die Bedeutung des
Tages für seinen Verein und für die Gemeinde Birkenfeld hin
und auf den Geist, der heute die ganze Stimmung der Fest¬
teilnehmer beherrsche, wie er selbst seine Kraft für den Verein
jederzeit voll und ganz eingesetzt habe und wie er sich nun
selbst freue, diesen heutigen Tag miterleben zu dürfen. Er
schloß seine,kernige Ansprache, die durch das Mikrophon auf
dem ganzen Festplatz gut vernehmbar war , mit einem dreifachen
„Hipp hipp Hurra " auf den 1. FC . 08 und die ganze Sport¬
bewegung. Nach ihm begrüßte Bürgermeister Neuhaus  als
Vertreter der Gemeinde die Gäste und Festteilnehmer. Er
würdigte die Verdienste des 1. FC . 08, seine Mannschaften und
besonders der ersten Mannschaft und insbesondere seines ver¬
dienten nnd unermüdlichen Führers , Herrn Rektor Fauth . Er
erwähnte dabei wie auch im letzten Jahr sogar der Gemeinde¬
rat sich vom grünen Tische hinweg einmal auf den grünen
Wasen hinausgewagt habe, um dort einen Kampf anszutragen
und daß dieser Kampf mehr positives Ergebnis gezeitigt habe
als mancher andere Kamps am grünen Tisch, wo es doch auch,
bildlich gesprochen, immer so gegangen sei, daß einer dem
andern den Ball weggenommen. Er dankte zusammenfaffend
nochmals dem Verein und seinem Vorsitzendenfür all die Ver¬
dienste, die sie sich um die Gemeinde Birkenfeld erworben hakten
n. überreichte als äußeres sichtbares Zeichen der Anerkennung
dem Ortsgruppenleiter und Führer , Herrn Rektor Fauth , das
Bild des Führers unseres ganzen deutschen Vaterlandes . Der
Kreisleiter der NSDAP ., Herr Forstmeister Böpple  aus
Herrenalb , überbrachte dem Verein ebenfalls herzliche Glück¬
wünsche. Er wies in seinen Ausführungen auf den Ernst der
Politischen Lage auch in der heutigen Zeit noch hin und for¬
derte alle auf, die Angen offen zu halten. Das Erscheinen der
fremden Flugzeuge über Berlin müsse Bedenken geben. Bir¬
kenfeld mache heute auf ihn einen erfreulichen, Eindruck, das
role sei braun geworden. Er hoffte und wünschte, daß diese
Grundlage , die sich nun in der Gemeinde gebildet habe, in
allen Teilen, hauptsächlich auch in der in der Gemeinde Birken¬
feld immer hoch stehenden Sportbewegung weiter festige und
ausbanc, zum Wohle unseres Volkes und des deutschen Vater¬
landes. Er schloß seine eindrucksvolle Rede mit einem drei¬
fachen kräftigen „Sieg Heil" auf den Führer . Der stellvertre¬
tende Sportkommissar, Herrn Häußler  aus Stuttgart , über¬
brachte die Grüße des leider verhindert gewesenen Sportkom¬
missars Herrn Dr . Klett. Er würdigte eingehend die Bedeu¬
tung des Sportes und freue sich, in Birkenfeld eine Sport¬
bewegung auf solcher Höhe stehend anzutreffen . Er wies da¬
rauf hin. daß daran nicht zuletzt der ihm gut bekannte und
rührige Führer des 1. FC . 08 Birkenfelds Schuld sei, er ver-
riek weiter verschiedenes über die neuen Richtlinien , wie der
Sport künftig betrieben und ausgestaltet werden soll. Er
wünschte dem Fest den verdienten harmonischen Berlauf . Der
Vorsitzende, Herr Rektor Fauth,  ergriff darauf hin noch¬
mals kurz das Wort , um allen Rednern für die anerkennenden
Warte zu danken und nochmals kurz auf die ganze Bedeutung
des heutigen Tages hinzuweis« ! und schloß seine Ausführnn-



gen diesesmal mit einem „Sieg Heil " auf Führer und Vater¬
land . — Die darauf folgende Zeit des Mittags wurde von
Darbietungen gymnastischer Art ausgefüllt . Die SA .-Stürme
zeigten eindrucksvolle Marschübungen , der Turnverein und der
Futzballverein trugen verschiedene Wettkämpfe aus , eine 100-
Meter -Stafsel , die der Turnverein gewann , eine olympische
Staffel , die der Fußballklub für sich gewinnen konnte und ein
Handballspiel , das unentschieden 2 :2 endete und einen aus¬
gezeichneten Eindruck hinterließ . Ein Fußballspiel des 1. FC.
Pforzheim gegen Phönix Karlsruhe war ein wirkliches Werbe¬
wettspiel und zeigte den Zuschauern , daß der Fußball einen
vollständig durchtrainierten Körper und auch Kopfarbeit er¬
fordert . Das Spiel gewann Phönix Karlsruhe gegen den Klub
mit 1 :2. Das darauf folgende Entscheidungsspiel um einen
Festpokal der ^ -Klasse konnte Engelsbrand mit 5 :0 Toren ge¬
winnen . Ein gemütliches Beisammensein im Festzelt bildete
einen allseits befriedigenden und harmonischen Abschluß des
Tages . Dem Fußballklub ist dieses in allen Teilen wohl-
gelungene Fest zu gönnen.

Württemberg
Nagold . (Ein Pfarrer in Schutzhast.) Lt. „Schwarzwälder Bolks-

blatt " ist am Samstag Pfarrverweser Staudacher in Obertalheim in
Schutzhast genommen und in Nagold , wo er in anderer Sache gericht¬
lich zu tun hatte, ins Amtsgerichtsgesängnis eingeliefert worden.

Stuttgart . (Der Reichsstatthalter empfängt in Gnadensachen.)
Der Reichsstatthalter wird künftig Personen , die ihn in Gnadensachen,
deren Entscheidung er sich Vorbehalten hat, zu sprechen wünschen,
jeden Freitag von 10 Uhr an im Gebäude des Justizministeriums
(Alter Schloßplatz Nr . 4) empfangen.

Stuttgart . (Besucherandrang bei der nationalsozialistischenGau-
leitung.) Der Besucherandrang auf der Gauleitung Würtiemberg-
Hohenzollern hat sich in den letzten Wochen in einem Umfang ver¬
stärkt, daß die Dienststellen in der ordnungsgemäßen Erledigung
ihrer Arbeiten stark behindert sind. Jeder Besucher sollte sich, wie die
Gauleitung bekanntgibt, selbst überlegen, ob sein Vorbringen so wichtig
ist, daß es einen Aufschub der von der Gauleilung gegenwärtig zu
lösenden schweren Aufgaben rechtfertigt. Tie Gaulcitung der NSDAP,
ist politisches Landeszentrum der staalsgewordenen Bewegung und
darf als solches zweckmäßig nicht mit Dingen belastet werden, die im
weiteren Sinne nicht zu seinem Dienstbereichgehören.

Diirmentingen , OA. Riedlingen. (Kind ertrunken.) Samstag
vormittag ertrank das zweijährige Kind des Max Neuhäuser, das
allem Anschein nach jungen Gänslein nachgehen wollte, in der hoch¬
gehenden Kanzach. Die Leiche des Kindes konnte noch nicht gefunden
werden.

Hall. (11384 Einwohner.) Die Volkszählung ergab für Hall
einschließlich Steinbach eine Einwohnerzahl von 11384.

Gewalttätige Handlungen find unzuläffig
Von zuständiger Seile wird mitgeteilt: VerschiedeneVorkomm¬

nisse in Heilbronn a. N . und in Waiblingen geben Veranlassung zu
der Erklärung , daß irgendwelche gewalttätigen Handlungen von staats-
wegen mit aller Strenge und Rücksichtslosigkeit in Zukunft unter¬
drückt werden und zwar ohne Ansehen der Person der Beteiligten.
Bestehende Beschwerden sind nur dadurch zu erledigen, daß die Be- !
heiligten siel) W die zuständigen politischen oder polizeilichen Zentral- j
stellen wenden, - . . . .

Eine Rede von Innenminister Dr. Schmid
Weiffach, OA . Leonberg . Der Männergesangverein Weis-

sach feierte am Samstag und Sonntag fern 75jahrrges Be¬
stehen zusammen mit dem 27. Gauliederfest des Strohgau-
Sängerbundes . Die Hanptaufführung des Nachmittags , dre.
teilweise durch Rundfunk übertragen wurde , gestaltete sich zu
einer machtvollen Kundgebung für das deutsche Lied . Im
Mittelpunkt der Aufführung stand eine Rede des ^ nnen - und
Justizministcrs Dr . Jonathan Schmid , die von der,nach Tau¬
senden zählenden Menschenmenge begeistert ausgenommen
wurde . Minister Dr . Schmid führte aus , daß die Pflege des
Liedes niemals eine parteipolitische , sondern zu allen Zetten
in hohem Maße eine vaterländische Angelegenheit war . Zwi¬
schen Staatspolitik und Volksgesang bestehen enge Zusammen¬
hänge . Wir stehen erst am Anfang dieser nationalen , oder
besser gesagt , nationalsozialistischen Revolution . Die bisherigen
Maßnahmen beschränken sich auf die Schaffung neuer Lebens-
sormen . Die neuen Gefäße müssen jetzt mit einem neuen
Inhalt versehen werden . Um die Neugestaltung des Inhalts
wird erst recht ein revolutionärer Kampf der Geister entbren¬
nen . Dieser Kampf wird ein heftiger sein ; er wird oft Formen
annehmen , die uns nicht gefallen und die das Staatsgefuge
auseinandcrzusprengen scheinen. Anerkennt man aber die
Notwendigkeit einer inneren Erneuerung des deutschen Volkes,
dann muß man -diese geistigen revolutionären Kämpfe nichstnur
in Kauf nehmen , sondern auch begrüßen . Man muß dasur
Jorge tragen , daß die neu geschaffene Staatsform jede Be¬
lastungsprobe aushält . Wir haben nicht dafür gekämpft , daß
der neue Staat in den Bolschewismus hineinschlittert ; daher
gilt es in erster Linie , die Macht des Staates zu festigen . Wir
sind entschlossen, rücksichtslos gegen jeden vorzugehen , der Ver¬
wirrung schaffen will . Zum Schluß führte der Minister aus,
daß das deutsche Lied und der Volksgesang zu den unversieg¬
baren geistigen Werten gehören , auf denen das Seelenleben

des deutschen Volkes sich aufbaut und aus denen es täglich neue
Kraft für den Lebenskampf schöpft. Die marxistischen Gesang¬
vereine müßten aufgelöst werden , weil sie Kampftruppen des
volkszcrstörenden Marxismus waren.

Satten
Pforzheim , 26. Juni . Gestern vormittag wurde der Sparkassen-

Oberinspektor Hiller von hier, der seit elf Tagen vermißt worden
war, auf der Gemarkung Büchenbronn, etwa 1 Km. vom Ort ent¬
fernt, tot ausgefunden. Hiller hatte sich erhängt. Die Städt . Spar¬
kasse teilt mit, daß die Prüfung der Bücher Hitlers — der auch
Kassier bei der Volksbühne war — nichts Belastendes erbracht habe.
Bei der „Volksbühne " werden die Bücher zurzeit noch geprüft. —
Der Verein für das Deutschtum im Ausland führte am Sonntag die
Volksdeutschen Staffelläufe durch, die schon seit Monaten vorbereitet
wurden. In Stuttgart war am Vorabend am Sonnwendseuer dem
Läufer die feierliche Botschaft für das Saargebiet übergeben worden.
Gegen 9 Uhr am Sonnlag vormittag traf zuerst ein Mannschafts¬
wagen mit Stuttgarter Sportsleuten auf dem Pforzheimer Markt¬
platz ein. Der Wagen war geschmückt und trug die Aufschrift:
„Deutsche Brüder im Ausland , wir vergessen Euch nicht, „Versailles"
riß das Land in Stücke. Wir bauen eine neue Brücke". Um 9.15
Uhr überbrachte dann ein junger Turner den Köcher. Der Vorsitzende
der Pforzheimer Ortsgruppe des VDA . übernahm die Saarbotschast.

ittsnttel untt Verktzkr
Stuttgart , 26. Juni . (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemarkt

verkehrte in stetiger Haltung . Große Veränderungen sind nicht fest¬
zustellen, da nur der dringendste Bedarf gedeckt wird. Auslands¬
weizen ist wiederum fester. Es notierten je 100 Kg : Wllrtt . Weizen
20.50- 20.75 (am 19. 6.: 20.50- 20.75), Roggen 17.50- 18 (unv ),
Futtergerste 16.25—16.75 (uns ), Hafer 14—14.50 (unv.), Wiesenheu
3.50—4 (unv.), Kleeheu 4 50—5.50 (unv ), drahtgepreßtes Stroh 2.20
bis 2.50 (unv.), Weizenmehl mit Auslandsweizen 32.25 - 32.75 (32 50
bis 33), Brotmehl 25.25- 25.75 (25.50 - 26), Kleie 8—8.50 (unv.) Mk.

Bamberg , 26. Juni . Wie das „Bamberger Tagblatt " meldet,
wurden heute im Rahmen einer in ganz Bayern durchgesllhrten ein¬
gehenden Aktion gegen die Bayerische Bolkspartei in den frühen
Morgenstunden in Bamberg Reichstagsabgeordneter Prälat Leicht,
Landtagsabgeordneter Meixner sowie sämtliche Stadträte der Bayeri¬
schen Volksparteifraktion in Schutzhaft genommen.

Recklinghausen , 26. Juni . Im Präsidialbezirk Recklinghausen
wurden heute 45 Funktionäre der SPD . sestgenommen.

Amsterdam , 26. Juni . Meldungen aus Batavia zufolge sind bei
Erdbeben im Bezirk Südbenkoelen auf Westsumatra 76 Menschen
ums Leben gekommen. Ferner ist eine größere Anzahl Verletzter zu
beklagen. Die stärksten Auswirkungen hatte das Erdbeben im Distrikt
Ranau , wo allein 67 getötet wurden. Die meisten von ihnen wurden
zwischen den Trümmern der einstllrzenden Häuser begraben.

Hetzschriften über Dortmund abgeworfeu
Dortmund , 25. Juni . Der „Dortmunder Generalanzeiger" (Par¬

teiorgan der NSDAP .) meldet: Am Freitag abend gegen 18 Uhr ist
über dem nördlichen Stadtteil ein brauner Doppeldecker gesichtet
worden, der Flugblätter hetzerischen Inhaltes abwarf . Es handelt
sich um kommunistischesPropagandamaterial . Es ist wohl auf die
sehr ungünstige Wetterlage mit starkem anhaltenden Regen zurück-
zuführen, daß dieser Vorfall nicht von größeren Teilen der Bevölke¬
rung beobachtet werden konnte.

Wer keine Ehestandsdarlehen bekommt
Berlin, 24. Juni . Wie das VdZ.-Büro meldet, ist die

Durchführung von Ehestandsdarlehen nunmehr vom Reichs¬
innenminister bekanntgegeben worden . Sie bestimmt gleich zu
Beginn die Fälle , in denen Ehestandsdarlehen nicht gewährt
werden . Darüber sagt die Verordnung , daß Ehestandsdarlehen
nicht in Frage kommen, wenn die Ehe vor dem 3. Juni 1933
geschlossen wurde oder wenn einer der beiden Ehegatten nicht
im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte ist oder wenn nach der
politischen Einstellung eines der beiden Ehegatten anzunehmen
ist, daß er sich nicht jederzeit rückhaltlos für den nationalen
Staat einsetzt. Auch kommt die Gewährung von Ehestands¬
darlehen dann nicht in Frage , wenn einer der beiden Ehe¬
gatten an vererblichen geistigen oder körperlichen Gebrechen
leidet , die seine Verheiratung nicht als im Interesse der Volks¬
gemeinschaft liegend erscheinen lassen . Schließlich ist das Ehe¬
standsdarlehen dann ausgeschlossen , wenn nach dem Vorleben
oder Leumund eines der beiden Ehegatten anzunehmen ist,
daß die Ehegatten ihrer Verpflichtung zur Rückzahlung , des
Darlehens nicht Nachkommen werden . Die Höhe des Dar¬
lehens ist im übrigen nach dem Betrage zu bemessen, den ein
Ehepaar gleichen Standes bei der Gründung eines Haushaltes
nach den ortsüblichen Verhältnissen für den Erwerb von Mö¬
beln und Hausgerät ausznwcnden pflegt . Der Darlehens¬
betrag muß stets durch 100 Reichsmark teilbar sein und darf
1000 Reichsmark nicht übersteigen.

2,e«r,tyer Protest gegen die »Roten Flieger«
Genf . 26. Juni . Das Völkerbundssekretariat teilt mit bnk

Deuhchland 70 Telegramme eingetroffen seien, in denen öeaen di-
Ueberfliegung deutschen Gebietes durch fremde Flugzeuge aus
Entschiedenste protestiert und um Schaffung eines ausreichenden Lwt-
schutzes über Deutschland ersucht wird. Die Telegramme stamme»
von vielen großen Städten , Organisationen , Handelskammern ustv
aus allen Tellen des Reiches. ' ^ '

Lus Welt unci «.eben
„Leider Pleite geworden ." In den Mitteilungen des Buck-

druckervermns von Porkshrre wird folgende wahre Geschichte
erzählt : Zwer Vorstandsdamen eines Wohltätigkeitsverems
besuchten eine Druckerei zwecks Bestellung von ein paar hun¬
dert Eintrittskarten für eine Veranstaltung . Den geforderten
Preis von 12 Mark fanden sie aber zu hoch; der vorige
Drucker hatte , nur 8 Mark verlangt . „Ja . weshalb gehen Sie
denn nicht wieder zn ihm ?" fragte der Drucker . „Das aebt
UM , denn er ist inzwischen leider Pleite geworden ", war die
betrübte Antwort . Kommentar überflüssig!

Türnen , Hüe ! rurä Hort
Der Fußballsport am Sonntag

Im Frankfurter Stadion gewann am Sonntag die deutsche
Nationalmannschaft , die ursprünglich gegen Oesterreich hätte
spielen sollen, das aber infolge der gespannten politischen Lage
absagte , gegen eine komb. Mannschaft von Fortuna/Schalke 04
mit 4 :2 Toren . 30 000 Zuschauer wohnten dem Spiele bei
Eine weitere Länder -Elf L hatte eine Stadtmannschaft von
Frankfurt zum Gegner . Frankfurt unterlag hier mit dem¬
selben Ergebnis von 4 :2 Toren.

Städtespiel. Stuttgart — Nürnberg/Fürth 3:2.
Um den Aufstieg zur Bezirksliga:

Gruppe Baden : FV . Daxlanden — FV . Kehl 2 :2 FC.
Rheinfelden — FC . Konstanz 7 :1, Sportfreunde Freiburg —
FC . Villingeu 3 :1. Rheinfelden hat sich endgültig den Aufstieg
in die Bezirksliga gesichert.

Freundschaftsspiele:
Außerdem fanden am Samstag und Sonntag vor Eintritt

des vierwöchigen Spielverbots eine ganze Reihe von Privat¬
spielen statt . FC . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2 :4,
Sp .Vgg . Tübingen — Stuttgarter Kickers 1 :4, Union Bückin¬
gen — Kreisliga -Auswahlmannschaft 5 :3, FC . Karlsbad —
FC . Nürnberg 1 :5, Sp .Vgg . Schramberg — FC . Singen 6:3,
Schwaben Augsburg — V .f.B . Stuttgart 0 :0, FV . Saar¬
brücken — FC . Pirmasens 0 :3, Hertha BSC . Berlin — Bero¬
lina LSC . Berlin 8 :0. M.

Unterer Schwarzwald-Nagold-Bezirk. Der Kreis Enz
hielt am Sonntag nachmittag auf dem groß angelegten Turn-
nnd Spielplatz in Waldrennach ein Probeturnen der Vereins¬
riegen ab, welche sich am 15. Deutschen Turnfest beteiligen.
Zehn Vereine waren hiezu angetreten , die sich den Kampf¬
richtern unterstellten . Einige weitere Vereine waren durch
anderweitige Veranstaltungen an der Teilnahme verhindert.
Nach dem geschlossenen Marsch vom Lokal z. „Sonne " zum
Turnplatz , welcher einem kleinen Turnfest glich, begrüßte Bür¬
germeister Kachler  die Turner und Turnerinnen namens
der Gemeinde herzlich und wies in zündenden Worten auf die
Bedeutung unseres deutschen Turnens hin , zu dem unser
Turnvater Jahn vor 120 Jahren den Grund gelegt hatte. In
ihm sei die Turnbrüderlichkeit , das Zusammengehörigkeits¬
gefühl und der Gemeinschaftsgedanke aller deutschen Volks¬
genossen verkörpert . Wir stehen vor einem großen Geschehen
der Deutschen Turnerschaft , welches in unserem Schwabenlande
in den Julitagen in Stuttgart abgehalten wird und seien stolz
darauf , unsere deutschen Brüder von Nord und Süd , Ost und
West in unserer engeren Heimat begrüßen zn dürfen . Daher
gelte es, daß unsere Turnvereine zn diesem Feste sich rüsten
und zu diesem Zweck seien sie hier zusammengekommen . Mit
einem kräftigen Sieg -Heil auf unser Vaterland , unseren Volks¬
kanzler Adolf Hitler und die Deutsche Turnerschaft schloß,̂ r
Redner seine markige Ansprache . Nun begann die turnerische
Arbeit , die großes Interesse erweckte und die sich bis gegen
Abend hinzog . Wenn auch noch manches zu verbessern ist, so
kann doch ohne Üeberhebung gesagt werden , daß in den Ver¬
einen tüchtig gearbeitet wurde und daß sie gewillt sind, ihr
Bestes zum guten Gelingen des Deutschen Turnfestes herzu¬
geben . Gerade in dem Vereinsturnen liegt ein großes Stuck
Breitenarbeit , welche sich segensrich auswirkt . Auch die Turirer-
innen fanden mit ihren Vorführungen großen Anklang . Dre
Leitung hatte Willibald Löbe - Wildbad übernommen , welcher
am Schluß die Teilnehmer namens der Bezirksleitung be¬
grüßte und das Ergebnis bekannt gab . Bezirksoberturnwart
Großmann  schilderte im Anschluß seine Eindrücke und wres
noch auf die einzelnen Mängel hin , die noch in der kurzen Zeit
verbessert werden können . Er gab dann noch einige „Winke
über das Verhalten beim Deutschen Turnfest und wünMe
den Vereinen einen guten Erfolg . Sch.

VSNkLSgUNg.
Für die innige Anteilnahme, die wir beim

Heimgange unserer lieben Entschlafenen
Lüste Seeger. B . Müller

erfahren dursten, sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank den Schwestern für
ihre aufopfernde Pflege, der Eo. Gemeinschaft
für den erhebenden Gesang und all denen, die
sie während der Krankheit besucht und erfreut
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Birkenfeld, den 26. Juni 1933.

Adolf Silier:

klein ttsmpk
Zwei Bände in einem Band
Ungekürzte Ausgabe 7,20
erhältlich in der

'IllttttlttlllllttliMttllltt

Wir empfehlen:
Zeichenblöcke
Farbkasten
Farbstifte i.Schachteln
Farbschalen
Reißzeuge
Winkel
Meterstäbe
Bleistifte» alle Sorten
Radiergummi
Notizbücher
Notizblöcke

in jeder Größe

Rapportbücher
Auftragsbücher
Lohnbücher
Hauptbücher
Kontobücher
Kassenbücher
Leitz-Ordner
Leitz-Ablegmappen
Leitz-Locher
Mietzinsbüchlein
Rechnungen

in Heft- u. Blockform

Wechsel- u. Quit¬
tungsformulare

Briefpapiere
in Block, Kassetten
und Mappen

Kochbücher
von Kiehnleu. Löffler

Kochbücher
zum Einträgen der
Rezepte

Schrankpapier
Packpapier
Klosettpapier

C. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg

ZWW'Bersteigerm.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch den 28. Juni 1933»
mittags 12 Uhr, in Halte¬
stelle Engelsbrand:

1 Radioapparat mit Laut¬
sprecher.

Zusammenkunft am Bahnhof.
13 Uhr in Höfen a. E. :

1 Schreibmaschine„Mignon".
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.

GlashM,
SalW-PergMellt-

PWier
EinnMel-Wier

empfiehlt

«.MeehMevn » -
haadl.. Neuenbürg
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